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32 millionen Fehlbetrag Ratſchläge zur Deckung Einheitsfront?
Der 33. Provinziallandtag

wen d nach r entſandten Mitgliede der
Merſeburg, am 22. März 1921.

Unſer Provinziallandtag ſcheint dem Grundſatz zu
huldigen, daß an die ſchwerſte Arbeit zuerſt herange-
gangen werden muß. Mit der ſchwierigſten Vorlage begann
er geſtern ſeine ſachlichen Beratungen. 32 Millionen Fehl-
betrag, keine Deckungsmöglichkeiten, abgelehnte Defizitan
leihe das alles iſt aus der Preſſe bekannt. Geſtern kam
es aber in den Hohlſpiegel des Plenums. Und da wurden
die Strahlen gefangen und die Meinung der ganzen Pro
vinz, der Kreiſe und der Städte kam in ſorgenvollen Worten
zum Ausdruck. Von den Rechten bis zu den Unabhängigen
iſt man ſich einig, daß außerordentliche Maßnahmen not-
wendig ſind, um dieſe außerordentliche Schuld zu decken.
Als man die Worte des unabhängigen Zeitzer Bürger-
meiſters hörte, der wie ein bürgerliches, „kapitaliſtiſch ge
ſinntes“ Stadtoberhaupt die ſchwierigen Fragen dieſes
Problems behandelte, weil die Praxis aus ihm einen kühlen
Rechner gemacht hat, konnte man faſt an eine Einheit s-
front des Landtags in dieſer Frage denken. Aber da
kam Herr Oſterburg! Jrgend einer mußte der Spaß-
macher in jener Runde ſein. Vorjährig war es Herr
Kaſparek, den die rauhe Landratswirklichkeit auch klein und
beſcheiden gemacht haben ſoll und heuer beluſtigt unſer
hölzerkundige Stadtrat Oſterburg das Plenum. Jn den
Ernſt der um die rechten Wegee kämpfenden Männer trat
der ſpitzbärtige Korrektor wie der Schneider in den Rat der
Weiſen. Bislang hatte Ernſt aüber dem Hauſe gewaltet.
Jetzt aber begann der Schalk zu wirken und man lachte
über jenen Stadtrat der die Welt mit Jdealen, ruſſiſchen
Urſprungs kurieren will. „Der Bankerott iſt nicht da,
ſondern ſogar hier“ und „Sie ſollen Vorſchläge entjägen-
nähm“. Erſt wollte er keine machen, um den Zuſammen-
bruch der kapitaliſtiſchen Profitwirtſchaft der Bourgoiſie
nicht aufzuhalten, aber dann machte er doch welche und dann
wollte er doch nichts vorgeſchlagen haben. Dieſe klare
Stellungnahme ſcheint dem Kommunismus eigen zu ſein.
Zwiſchenrufe des ſonſt artigen Häufleins, das in ſeiner
Mitte die einzigen Damen dieſes Hauſes bewahrt, ließen das
erkennen. Aber ſie ſind im Gegenſatz zu den Unabhängigen
des vorigen Jahres, die der Regie Kaſpareks glänzend folg-
ten, zahm und nicht dreſſiert zu nennen. Wie lange? Schon
heute ſteht der Antrag der V. K. P. D. auf der Tagesord-
nung der die Zurückziehung der Sipo aus dem Jnduſtrie-
gebiet beantragen ſoll. Aber da Herr Hörſing in ſeiner Er
öffnungsrede ausdrücklich erklärt hat, daß die Staatsregie-
rung den herrſchenden Zuſtänden ein Ende machen will,
wird die Scheinheiligkeit bald begraben ſein.

Denn bei der Frage kommt ſelbſt die allerzahmſte
Kommuniſtin in die zornige Wolle.

Sitzungsbericht
Um 3.45 Uhr eröffnet der zweite Vorſitzende Oberlandes

gerichtsrat Cludius die Sitzung.
Er ſtellt als uß des ſes feſt, daß die Ge

1 tehaſs vor e Dieſe Sonne u vänderungsvorträge vor ten ar ür dieſe Tagun ten ſogür den auch dieſes Mal 19 Mit
glieder zu wählen. Die Fraktionen ſollen ſich darüber einig
Paar wieviel Mitglieder je nach ihrer Stärke entſandt werden
ollen.

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der
nachtragsumlage für das Rechnungejahr 1920

Wir haben bereits bei den Vorbeſprechungen der Land
togsarbeit ausführlich über die An er berichtet. Es handelt ſich um die Aufbringung des Fe rages von 32 Millionen
Mark für 1920, deren Unterbringung re Terminverſäumniſſe
infolge des KappPutſches vom vorigen Landtag nicht bewerk
telligt werden konnte. Um die Kreiſe nicht allzu zu be
aſten, hatte der Provingialausſchuß eine Defizi tanleihe in
Ausſicht genommen, die aber trotz perſönlicher Vorſtellung in
Berlin ſelbſt in W wohl nie wiederkehrenden Einzelfalle vom
Miniſterium nicht bewilligt wurde. Man wollte keinen Präze-
denzfall ſchaffen und bewilligte nur eine Defigitanleihe für einen
Teil des Fehlbetrages. Die reſtli-hen Millionen müſſene e Be aufgehrh
der wener exklärte, daß früher e aufzuweiſen
paran, r man e ginnen Ausgkeichs v a können. eſſen ſei aber in

den Kriegsjahren aufgebraucht worden. Er gibt die näheren
Einzelheiten darüber, wie der Fehlbetrag entſtand, bekannt und
bittet das Haus, die Vorlage an die Kommiſſion zu
überweiſen, die Mittel und Wege zur Tilgung finden ſoll,da andernfalls bie ganze Finanzgebarung der Provinz gefährdet
iſt. Als erſter Redner dazu nimmt

Oberbürgermeiſter Beims- Magdeburg (Soz.)
das Wort: Jch nehme an, daß der Provinziallandtag die Vorlage
an den noch zu wählenden Ausſchuß überweiſen wird, von dem
wir morgen dann den Bericht entgegennehmen können, um uns
dann endgültig über die Tilgungsmaßnahmen ſchlüſſig zu werden.Und doch möchte ich die erſte Leſung nicht vorübergehen laſſen,

um Stellung dazu zu nehmen. u hatte die Provinz eine
einfache Rechnung, aber der Ausgleichsfonds iſt ja verſchwunden.
Die Provinzialverwaltung hätte eher bedacht ſein müſſen, ent-
ſtehende Steuerdefizite zu decken, in r Fall iſt ſie jedoch
unſchuldig. Die Frage iſt nun: Wie beſeitigen wir nun
dieſen ungeheuren e Die alten Mittelder Umlageerhöhung ſind für die zurückliegende Zeit nicht anwend
bar. Es muß hier in aller Oeffentlichkeit einmal geſagt werden,

daß durch die raſende Entwicklung der
Geldverhältniſſe die Städte auf der
ganzen Linie zahlungsun-
fähig geworden ſind. Zumal die

Großſtädte ſind nicht in der Lage, neue Steuerquellen zu
eröffnen oder die alten Steuerquellen weiter auszu-
bauen. Man trägt ſich ſchon überall mit dem Gedanken, alte
Kulturerrungenſchaften jetzt wieder abzubauen, weil man die
Mittel für ſie nicht mehr ſchaffen kann. Ja, man
geht mit dem Plane um, die Schulreform W
ſtellen, weil alle dieſe Dinge Geld koſten. U dabei
können wir noch nicht wiſſen, welche Entwicklung die
nächſten Monate nehmen werden. Denn der Augenblick
iſt ernſter denn je. Die wirtſchaftliche Kriſis nimmt an Umfang
zu. Jn Magdeburg haben wir bereits 500 unverſchuldete
Arbeitsloſe, für die geſorgt werden muß. Das ſind Zuſtände, die
in der Geſchichte des neuen Deutſchen Reiches ſeit 1870 nicht
mehr vorgekommen ſind. Jnduſtrielle haben mir erklärt, daß für
den Monat April nicht einmal die Hälfte der Aufträge ein
gegangen iſt, die notwendig ſind, um die Hälfte der Arbeiter zu
beſchäftigen. An Notſtandsarbeiten iſt gar nicht zu denken.

Meine Fraktion hat noch keine Stellung zu dem Defizit der
Provinz genommen. Der Gedanke iſt zu erwägen, ob nicht
Kommunalverbände, die heute noch mit Ueberſchüſſen arbeiten,
bei der Umlage mehr belaſtet werden können, als die nicht mehr
zahlungsfähigen Großſtädte. Auch müßte die Umlage auf die
nächſten Jahre mit verteilt werden. Wir haben ein Jntereſſe
daran, daß die Urzelle der Verwaltung, die Gemeinden, intakt
bleiben. Sie ſind heute hart betroffen und ich bitte, ſo ſchloß der
Redner, auf dieſe Umſtände Rückſicht zu nehmen.

Erſter Bürgermeiſter Loeffler-Zeitz (U. S. P.): Das Bild, das
mein Kollege von der Not der Städte gemalt hat, iſt noch nicht
ſ genug gezeichnet. Selbſt in Mittelſtädten iſt die finan
ne ot groß. Ehe über die Vorlagen, die ſich auf
ie Steuerdeckung veziehen, Beſchlußz gefaßt wird, müſſen die

Kommunalterwaltungen Gelegenheit haben, ſelbſt Stellung
dazu zu nehmen. Jch ſchlage daher vor, die
bis zum Wiederzuſammentritt des Landtages auszuſetzen
und eine weitere Befriſt ung von der Regierung zu verlangen.

Landrat Dr. von Krauſe- Querfurt (Dem.) ſchildert die Lage
der Kommunalverbände, die nicht viel beſſer wäre als die der
Städte. Zurzeit ſind auch für die Kommunalverwaltungen in
Kreiſen neue Steuerbelaſtungen undurchführbar. Dasſelbe gilt
für die Landkreiſe. J möchte aber davor warnen, Städte
und Kreiskonmmunalverwaltungen mit zweierlei Maß zu
meſſen. 33 ſpreche im Namen der Verwaltung und in dem

raktmeiner Fraktion, wenn ich ſage, daß das heute am Wollen und am
Können ſcheitert. Er beantragt die Ueberweiſung an den Haus
haltsausſchuß.

Korrektor Oſterburg- Halle (Kommuniſt): Meine Vorredner
hoben genügend ausgeführt, daß wir vor dem Bankerott
der kapitaliſtiſchen Profit wirtſchaft ſtehen. Die
heutige u kapitaliſtiſche Weltordnung iſt am Ende ihresLateins. ir werden uns hüten, durch geeignete Vor

chläge dieſen Zuſammenbruch aufzuhalten. Mit dieſen
itteln werden Sie nicht aus den Klauen der Entente heraus-

kommen. Heiterkeit. Zuruf: Wie denn?) Wir müſſen uns den
Spiegel gegenſeitig vorhalten und die Sache mit anderen Augen
betrachten. Dazu iſt daß (Nachdem der Redner
längere Zeit kommuniſtiſche Vorſchläge andeutete, wird er von
dem Vorſitzenden mit dem Hinweis unterbrochen, daß er aus
drücklich erklärt habe, keine Vorſchläge machen zu wollen.) Oſter-
burg redet jedoch unter der Heiterkeit des Hauſes weiter und
kommt a zum Zweck ſeiner Ausführungen, daß nämlich
die Kommuniſten alles ablehnen.

Landrat Dr. Dr. Gerecke-Torgan (Bürgl. Ver.): Jch bitte im
Namen meiner Fraktion um Ueberweiſung an den Haushaltsaus-
an Eine Staffelung der Umlage iſt unbedingt zu vermeiden,

e

als Strafe für ſparſame Wirtſchaft
diejen ausgelegt werden kann, die es verſtanden haben,e c Die See de Vorſchlagas würde

Verſchwendungs ſucht großziehen. Den

guf n pu e e äh e dasMinſkeriuw e h veranlaſſen.

Bürgermeiſter Beck-Gardelegen (Dem.): Mich hat der Kreis
ausſchuß gebeten, die Uebernahme des r auf eine Anleihe
vorzuſchlagen, da er ſich außerſtande ſieht. Steuerſoll einzu
treiben, zumal es ſich um Steuern rückwirkender Kraft handelt.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive-Halle a, S. (Bürgl. Ver.): Die
erſte Vorlage, die den Provinziallandtag nach ſeinem Wieder
Zuſammentritt beſchäftigt, ſtellt ihn gleich vor die ſchwierigſte
Aufgabe. Wir ſollen darüber entſcheiden, ob wir die Gemeinden
mit Laſten belegen können, die ſie zu tragen nicht imſtande ſind,
oder ob wir die Zuflucht zu einer Anleihe nehmen, die nicht die
ſtaatliche Genehmigung findet. Wir befinden uns, abgeſehen von
dieſer äußeren Sahwierigkeit, auch in einer großen inneren
Schwierigkeit, denn wir ſind hier nicht allein verſammelt als
Provinziallandtagsvertreter, ſondern wir ſind auch ſonſt als
Gemernde- und als Kreis- Vertreter hergekom-
men. Wir wollen als Provinziallandtagsvertreter den Gemeinden
nehmen, was wir als Gemeindevertreter der Provinz zu geben
außerſtande ſind. Der Redner weiſt unter lautloſer Stille des
Hauſes ausführlich auf die Wege hin, die man gehen müßte, und
a die Folgen, die daraus entſtehen. Als Mitglied des Haus-
haltsausſchuſſes, das hervorragend an den Beratungen über die
Materie beteiligt war, kann der Redner mit genauer Detaillierung
die Verhältniſſe durchgehen, wie ſie ſich nun dem Provingialland
tag in dieſer Angelegenheit bieten. Er weiſt auf die Folgen hin,
die eine Zwangsetatiſierun mit ſich gebracht tte
und weiſt ferner darauf hin, daß die Städte auch den Kredit
verloren hätten, nachdem man ihnen die Steuerhoheit nahm.

Das Haus tritt nunmehr in die Einſetzung von ver
ſchien in wie ein.

araufhin wird die Sitzung auf Mittwoch vormi um
10 Uhr vertagt. Zur Beratung ſtehen wichtige u. a.
die Elektrizitätsvorlage, die Kleinbahnhilfe, ein Antrag der Kom
muniſten betr. Zurückziehung der Sipo

Schluß der Sitzung 6.30 Uhr.

Die bürgerliche Vereinigung
der diesjährigen Landtagsperiode beſteht aus den Fraktionen der
Deutſchnationalen Volkspartei und der Deutſchen Volkspartei.
Zentrum und Demokraten haben ſich nicht angeſchloſſen.
Vorſitzender der bürgerlichen Vereinigung iſt Oberbürger-
meiſter Banſi-Quedlinburg, Stellvertreter Herr von
Engelbrechten-Jlow, Landrat a. D., Lüderitz. Zu
Schriftführern wurden Dr. Carl ſon Halle a. S. und Gym-
naſialdirektor Dr. Adler Salzwedel berufen. Beiſitzer
ſind Dr. Zehle, Rechtsanwalt, Magdeburg, und Freiherr von
Erffa, Wernburg.

Bayeriſche Kritik am EntwaffnungsGeſetz

b. München, 22. März.
Zur Annahme des Entwaffnungsgeſetzes im Reichstag

ſchreibt der Bayeriſche Courier, das führende Organ der
Bayer. Volkspartei:

wirkliche ſozialiſtiſche und Revolutionsintereſſen ſeien in vermeintliche Reichs
intereſſen umgewandelt worden. Der erſte
Entwurf des Geſetzes ſowie das ganze Auftreten des demo
kratiſchen Reichsminiſters Koch hätte igt, wie weit die
Abhängigkeit der Reichsregierung von den
Mächten gediehen ſei. Auch in ſeiner jetzigen Faffung
werde das Geſetz den Intereſſen Bayerns nicht gerecht und
vermöge den von Bayern geplanten Ausgleich aller Jnter-
eſſen nicht zu bringen.

Die im Geſetz vorgeſehene Prüfung durch die
oberſte bayeriſche Landesbehörde, ob nicht
Bayern vermeintlich im Widerſpruch mit dem Geſetz ſtünde,
kam nur zu dem Ergebnis, daß Selbſtſchutzorganiſationen,
die lediglich Werkzeug zur Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung im Reich ſind, durchaus Schutz der Perſon und des
Eigentums ruhiger Bewohner ſind, nie und nimmer unter
das im Friedensvertrag ausgeſprochene Verbot und daher
auch nicht unter das neue Geſetz fallen können.

An der Haltung der bayeriſchen Regierung hat ſich un
beſchadet der ihres Handelsminiſters nichts geändert; ſie
hält nach wie vor am Selbſtſchutz feſt. Jn Bayern
wird es übrigens ſehr bedauert, daß die Faſſung des Geſetz
entwurfs, die eine Berufung an das Reichs gericht
vorſah, durch die grundſätzliche Oppoſition der Deutſch
nationalen zu Fall gebracht wurde. Die Fraktionen des
bayeriſchen Landtages und die der Koalitionsparteien bera
ten heute bereits über die neue Lage.

Mit dem Geſetzentwurf zur Durchführung der Artikel 177
und 178 des Friedensvertrags über die Entwa 1772 derEinwohnerwehren uſw. hat ſich die ernif vung des
Reichsrates einverſtanden erklärt. Der 27 don in
Namen der bayeriſchen Regierung Staatsrat Wolff gegen
die ge Faſſung des Geſetzes erkob and keine
Auch Beſchlüſſen des Reichstages den Seſehenüber Poſtgebühren, Telegrammgebühren v hat der Reiches

Weiter nahm er eine Novelle zum Einkomrnach den BVaſchlüſſen e Keine an.
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Offene Anfrage an die Reichsregierung
Der Generalmajor a. D. von Wrisberg, früher Direk-

tor des Allgemeinen Kriegsdepartements, richtet in der „Kreuz-
seitung“ folgende Anfrage an die Regierung:

Die Entente erwähnt neuerdings in verſtärkter Form
die von den Deutſchen angeblich begangenen
Kriegsgreuel. Sie drängt auf Beſtrafung der angeb
lichen Kriegsverbrecher.

1. Was iſt geſchehen, um die uns zugeſchobenen und in
anderen Ländern auf die gemeinſte Art durch die Entente
verbreiteten angeblichen Kriegsgreuel zu wider
legen und deutſche Ehre vor dieſen gehäſſigen Verleum
dungen r ſchützen

2. Warum werden die von unſeren Feinden begangenen
und durch Zeugen vor Gericht beſchworenen Kriegsgreuel
nicht amtlich veröffentlicht und in allen Ländern
durch eine umfangreiche Propaganda verbreitet?

3. Warum iſt insbeſondere das während
meiner Dienſtzeit im Kriegsminiſterium
bearbeitete und 1919 fertiggeſtellte, viele
Bände umfaſſende Werk über feindliche
Kriegsgreuel nicht amtlich veröffentlicht
worden

4. Meine auf eine Veröffentlichung dieſes nieder
ſchmetternden Materials damals wiederholt gerichteten Be
mühungen wurden von der Regierung jedesmal mit den
Worten abgelehnt: „Nur nicht reizen.“

Gelten dieſe erhebenden Worte, wie es den Anſchein
hat, noch?

Das deutſche Volk, insbeſondere das ehemalige Feldheer,
hat ein Recht zu verlangen, daß die Regierung deutſche
Ehre und deutſchen Ruf gegen niederträchtige, ehrabſchnei-
dende Verleumdungen ſchützt und der Außenwelt zeigt, wie
gemein ſich unſere Feinde im Kriege benommen haben.

Dieſes muß ſofort geſchehen, damit unſere Ehre
und unſer Anſehen im Auslande ſobald als mög-
lich wiederhergeſtellt werden.

Jch will nicht annehmen, daß die mir zugegangene
Aeußerung eines Herrn der Regierung: „Dafür haben wir
kein Geld“ in dieſer Form gefallen iſt. Es wäre ſchamlos.

Wo deutſche Ehre auf dem Spiel ſteht, muß alles vor
handen ſein, beſonders Geld, das ſonſt zum Fenſter
her ausgeworfen wird.

Das Kbſtimmungsergebnis
jetzt das Zählergebnis der Jnter-

die oberſchleſiſche
Jn Berlin liegt

alliierten Kommiſſion in Oppeln über
Abſtimmung vor. Danach ſind

716 406 deutſche und
471 406 polniſche Stimmen

abgegeben worden. Hinſichtlich der Mehrheiten in den
einzelnen Kreiſen hat ſich nichts mehr verändert. Beuthen
(Stadt und Land) hat immer noch eine deutſche
Mehrheit. Der Kreis Groß-Strehlitz weiſt eine geringe
polniſche Mehrheit auf. Jn Kattowitz (Stadt und
Land) ſtehen 75 584 deutſchen Stimmen
69 943 poln iſche Stimmen gegenüber.
Der Prozentſatz der deutſchen Stimmen

Nach den vorläufigen Feſtſtellungen des deutſchen
Plebiſzitkommiſſariats können folgende Pro
zentziffern zugunſten Deutſchlands für die
Abſtimmung in Oberſchleſien bekanntgegeben werden:
Mygslowitz 37,83 v. H. Kattowitz 57,10 v. H.
Beuthen 50,22 Königshütte 74,74Tarnowitz 39, Gleiwitz 64,59Hindenburg 51,/60 Rybnik 86,54
Roſenberg 68, Koſel 75,60Oberglogau 87,65 Nikolai 26,40
Lublinitz 583,26 Pleß 2920Oppeln 57,63 Leobſchütz 9961
Kreuzburg 69,04 Ratibor 70,79
Groß-Strehlitz 49,20

Es fehlen noch einige wenige Ortſchaften, die voraus-
ſichtlich das Ergebnis weſentlich nicht ändern werden. Es
iſt jedoch damit zu rechnen, daß durch die infolge der in
Ausſicht ſtehenden Ungültigkeitserklärungen zu
erfolgenden Wiederholungen der Abſtimmung
in Ortſchaften, die in beſonderem Maße von polniſchen
Machenſchaften betroffen worden ſind, eine Verſchie-

bung des Geſamtergebniſſes zugunſten der
deutſchen Sache herbeigeführt werden wird.

An den deutſchen Bevollmächtigten bei der interalliierten
Kommiſſion in Oppeln iſt folgendes Telegramm des
Reichsminiſters des Aeußern abgeſandt worden:

„Die ober ſchleſiſche Abſtimmung hat für Deutſch
land entſchieden. Trotz der Ungunſt der Berhältniſſe, trotz der Ab-
ſchnürung des Abſtimmungsgebiets vom Vaterland, trotz
polniſcher Drohungen mit Gewalt hat Oberſchleſiens
Volk dem Deutſchen Reiche die Treue bewahrt. Mit ganz Deutſch
land weiß ich mich eins in dem Bewußtſein, daß der hingebungs
vollen Arbeit und der ſtaatsmänniſchen Gabe Eurer Durchlaucht
ein weſentlicher Teil des Erfolges zu danken iſt. Noch iſt Ober
ſchleſien für Deutſchland nicht geſichert, doch
iſt die Grundlage für eine gerechte Entſcheidung in
deutſchem Sinne mit der Abſtimmung geſchaffen. Jndem
ich Jhnen und Jhren Mitarbeitern den herzlichſten Dank für alles
abſtatte, was Sie bisher für Oberſchleſien getan, gebe ich gug
gleich der Hoffnung Ausdruck, daß Ew. Durchlaucht Jhres hohen
verantwortungsvollen Amtes bei der interalliierten Kommiſſion
bis zur endgültigen Entſcheidung zum Segen Deutſchlands walten
werden.“

Le Ronds Daſeinszweck
Clemenceau: „Wo liegt Oberſchleſien?“
Wilſon „Hier, ich habe es gefunden!“

Wie dem „B. T.“ aus Paris gemeldet wird, berichtet
der Sonderberichterſtatter des „Ere Nouvelle“ in Beuthen:

Elemenceau und Wilſon hatten ſich bereits über dié terri
torialen Fragen in Verſailles verſtändigt, ohne daß irgend
jemand an Oberſchleſien gedacht hätte. Da begab ſich Genera!
Le Rond, einer der Mitarbeiter Fochs, zu Clemenceau und
machte ihn auf die Wichtigkeit des Gebietes aufmerkſam.
„Oberſchleſien Wo liegt das?“ fragte Clemenceau. „Hier.
ich habe es gefunden!“ ſagte Wilſon und zeigte freudig auf die
Karte. Nun ſetzte Le Rond auseinander, daß Deutſchland
ſeine Kriegswerkſtatt behielte und Polen immer von
ſeinem gefährlichen Nachbar abhängig wäre, wenn das
reiche Land nicht in ſeinen Beſitz käme. „Die
Sache iſt abgemacht“, erklärten Clemencoau und Wilſon, und
in der Tat war in dem erſten Text Oberſchleſien ohne Ab-
ſtimmung den Polen zuerteilt. Erſt auf die Einwendungen
Lloyd Georges, der von Sir Philipp Kerr beeinflußt war.
wurde die Volksabſtimmung zugeſtanden. Ueber die Verän-
derung machte Wilſon (Wilſon! Der Gerechtigkeitsfanatiker
und Demokratenliebling! Die Red.) Le Rond folgende Mit
teilung: „Lloyd George beſteht auf einer Volksabſtimmung,
Wir wollen aber den möglichen Wirkungen
zu vorkommen und werden Sie deshalb mit
der Leitung der Jnteralliierten Kommiſſion für Ober
ſchleſien beauftragen.“

Der franzöſiſche Journaliſt ſchreibt weiter: „Die Aufgabe
Le Ronds war nicht leicht, aber er hat ſie mit Grfolg
gelöſt. Wenn die Jnſtruktionen, welche ſeine engliſchen und
italieniſchen Kollegen von ihren Regierungen erhielten
wirkungslos gemacht werden konnten, ſo haben wir das
General Le Rond zu verdanken.“

Und wenn die Abſichten Frankreichs ſo fügen
wir hinzu wirkungslos gemacht werden konnten, ſo
danken wir das in erſter Linie der polniſchen Bankerott-
wirtſchaft, daneben aber auch den Gewaltakten (Sanktionen)
der Entente, für welche Frankreich doch wohl die treibende
Kraft geweſen iſt.

Stimmungsmache in England
w. London, 22. März.

Zu dem Ergebnis der Abſtimmung in Oberſchle-
ſien ſchreiben die „Dimes“: Die Abſtimmung hat eine all
gemeine Mehrheit zugunſten des Feſthaltens
an Deutſchland ergeben. Das Blatt weiſt darauf hin, daß
ſogar die Gegenvorſchläge, die Reichsminiſter Dr. Simons auf
der Londoner Konferenz unterbreitet habe, vom Verbleiben Ober-
ſchleſiens beim Deutſchen Reiche abhängig gemacht worden ſeien.
Jetzt, nachdem die Abſtimmung vorüber ſei, werde anerkannt,
daß eine Teilung der Bergwerksprovinzen un-
vermeidlich ſei, nicht nur infolge der Abſtimmung, ſondernauch im Hinblick auf die allgemeine europäiſche Wiriſchaftologe.

Die Kommiſſion müſſe befriedigende Grenzen findenund erwägen, ob die neue Grenze ſofort in Kraft treten ſoll oder

erſt nach einer Reihe von Jahren.

Der Sonderberichterſtatter der „Times“ in Beuthen meldet
die polniſchen Vertreter verſuchten keineswegs, ihre Ent.
S über die Größe der deutſchen Mehrheiten zu verbergen
Sie ſchrieben das der großen Zahl der zugereiſten timmberech.

ten zu. Korfanty habe aber ſeiner Befriedi ungr das Ergebnis Ausdruck gegeben und dem imes Verite
erſtatter verſichert, die Polen hätten in neun ſüdöſtlichen Bezirken
als Block zuſammengefaßt 65 Proz. der Gemeinden gewonnen
z Polen müſſe daher ein ſehr wichtiges Stück der Provinz er

en.
„Daily Chronicle“ ſchreibt: Die Zahlen der oberſchleſiſchen

Abſtimmung werden dem Oberſten Rat wahrſcheinlich beträchtliche
Schwierigkeiten verurſachen.

Gegenmaßnahmen

R t ym he enDer Reichsrat na ute eine Verordnung betreffend
die Regelung des Warenverkehrs zwiſchen dem be
ſetzten und unbeſetzten Gebiet an. von der
Entente als Strafmaßnahme eingeführte Zollregimemacht es notwendig, daß die Reichsregierung in der Lage iſt auf

ſchleunigem Wege Ma g. e e zu ergreifen, um beſondere
e der deutſchen Wirtſchaft zu verhindern,

nsbeſondere darf die bisherige Kontrolle der Ein und Aus-
ihr nicht unterbrochen werden. Die im einzelnen zu treffenden

Maßnahmen ſollen in einem beſonderen Ausſchuß beraten werden.
Die Regierung wird auch die von ihr getroffenen Maßnahmen
ſofort dem Reichsrat vorlegen.

Verhaftung der Siegesſäulen- Attentäter
w. Berlin, 22. März.

Geſtern abend gelang es der mit der Unterſuchung des
Siegesſäulen- Attentats betrauten Kommiſſion des
Polizeipräſidiums, eine Reihe von Perſonen feſtzu-
nehmen, unter denen ſich wahrſcheinlich die Hauptſchul-
digen am Siegesſäulen- Attentat befinden. Sie
waren ſchwer bewaffnet bei einer Beratung, die offenſicht-
lich neuen verbrecheriſchen Unternehmungen galt.Der Zugriff der Polizei geſchah ſo plötzlich, daß jeder Viderſtond

im Keime i wurde. Mehrere der Feſtgenommenen ſind auch
anderer Verbrechen dringend verdächtig und ſchwer vorbeſtraft.

Zu der Angelegenheit des Anſchlags auf die Sieges-
ſäule erfährt W. T. B. weiter, daß die geſtern abend feſt
genommenen 11 Perſonen nach bei ihnen gefundenen Mit-
r e r und nach eigenen Angaben zum Teil der

ommuniſtiſchen Arbeiterpartei angehören. Die vor-
gefundenen Piſtolen und Revolver waren Fämtlich geladen.
Außerdem wurden mehrere ſchwarze Masken vorgefunden.

Zentrum und Regierungsbildung in Preußen
Bei der Tagung des Reichsausſchuſſes der Zen-

trumspartei haben die in Berlin anweſenden Mitglieder der
Zentrumsfraktion des preußiſchen Landtages eine Ent-
ſchließung gefaßt, die an dem Standpunkt feſthält. daß die Er
weiterung der Regierungsgrundlage Einbeziehung
der Deutſchen Volkspartei unbedingt geboten
iſt. Damit kann die Hoffnung gewiſſer Kreiſe auf Beibehaltung

Regievrungskoalition in Preußen als endgültig er
e di ten.

Reichskonferenz der U. S, P. D.
Jm Reichstagsgebäude begann am Sonntag die Reichskonferenz der Unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei Deutſch.

lands, die bis zum Dienstag tagen wird.
Die Reichskonferenz, die hinter verſchloſſenen Türen g.

war bon etwa 200 Perſonen beſucht. Die unabhängigen Reichs
tags und Landtagsabgeordneten waren faſt vollzählg zur
Stelle. Als Vorſitzende der Reichskonferenz, auf der man
nicht nur zahlreiche Vertreter der Unabhängigen aus dem be-
ſetzten Gebiet, ſondern vor allem auch aus den jetzt von der
Entente neu beſetzten Städten ſah, wurden Criſpien und
Ledebour gewählt. Criſpien hielt ein groß angelegtes
Referat über die politiſche Lage und beſchäftigte ſich beſonders
mit den Forderungen der Entente. Weiter ging er auf die durch
das Jnkrafttreten der „Sanktionen“ neu geſchaffenen Lage ein,
An der Ausſprache beteiligten ſich die Abgeordneten Lede-
bour, Dr. Roſenfeld und gndere. Einen breiten Raum
in den Beratungen nahm die Frage ein, wie ſich die Ungb-
hängigen zu der eventuellen Beſetzung weiteren
deutſchen Gebietes ſtellen ſollten.

Schlagende Wetter. Am Montag nachmittag erfolgte auf.
der Grube „Kukla“ in Oslawa (Mähren) eine Exploſion ſchla
gender Wetter, wobei 14 Bergleute ums Leben kamen. Die
Rettungsarbeiten wurden ſofort eingeleitet. 11 Verletzte brachte
man ins Krankenhaus. Jn der Grube befinden ſich noch
10 Bergleute, zu denen bis 11 Uhr abends die Rettungsmann-
ſchaften nicht gelangen konnten. Die Arbeiten wurden auf der

1 Grube durch die Exploſion nicht unterbrochen.

Die Erbin von Lohberg
101) Roman von E, v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Rachdruck verboten.)

Frau von Ellbach war damit aber nicht abzuweiſen.
„Ah, bah!“ machte ſie mit einem überlegenen Lächeln

und in einem Ton, der ihren Stiefſohn, bildlich geredet, auf
die Hinterbeine ſtellte. „Das ſind wirklich durchaus un
moderne und nimm' mir's nicht übel, aber du haſt es ja
ſelbſt ſo genannt, dumme Auffaſſungen. Das Geld, lieber
Fritz, iſt heutzutage eine ſolche Macht, daß nur ein Tor mit
ſolch überlegter Empfindſamkeit geſchloſſenen Auges an ihr
vorübergeht, wenn ſie ihm mit ausgeſtreckter Hand entgegen
kommt. Und was dein „nicht mehr freies Herz“ betrifft,
ſo handelt es ſich dabei wahrſcheinlich doch nur um eine flüch
tige Neigung, um ein Strohfeuer; lieber Himmel, ein
Goldregen darauf, und die Flamme iſt erloſchen!“

„Jch zweifle gar nicht daran, daß der Goldregen als
Löſchmittel für Stroh und ſogar für Großfeuer in den
meiſten Fällen durchaus wirkſam iſt“, erwiderte Fritz ruhig
und mit Würde. „Es kommt eben ganz auf den Menſchen
an. Jch zum Beiſpiel habe mir Ehre und Pflicht zum Leit
motiv gemacht und bin auch gar nicht als Zündmaterial für
Stroh zu verwenden. Jch währe Jhnen dankbar, verehrte
Mama, wenn wir jetzt von etwas anderem reden wollten.“

Frau von Ellbach blieb ſtehen und ſah ihren Stiefſohn
von oben bis unten an.

„Dummer Jungel“ ſagte ſie leiſe, aber ſehr deutlich
Merkwürdigerweiſe konnte Fritz Ellbach darüber lachen.
„Es gibt Fälle, in denen eine gewollte Jnjurie zur

renerklärung werden kann“, verſetzte er heiter. „Geſtatten
mir. Jhnen die Hand für den „dummen Jungen“

zu dürfen, der in dieſem Falle für mich ſoviel wie „an
ſtändiger Kerl“ bedeutet.“

Damit beugte er ſich herab, um der Abſicht die Tat
folgen zu laſſen, und fühlte im ſelben Augenblick die beſagte

Hand unſanft auf ſeiner Wange. Zu deutſch: Frau von Ell
bach hatte ihm, unbeherrſcht, wie ſie immer war, im Zorn
her ihr erteilten Korb eine unzweideutige Ohrfeige
gegeben.

Fritz Ellbach aber war auch nur ein Menſch; mit ſprü-
henden Augen trat er einen Schritt zurück, aber er behielt
ſeine Ruhe.

„Dieſes Siegel auf den „dummen Jungen“ wäre nicht
nötig geweſen, gnädigſte Frau Mama'“, ſagte er kalt. „Da
Sie nun aber einmal ſo ungemein freigebig mit Jhren
Ehrenbezeugungen ſind, ſo bedanke ich mich in aller Devo
tion dafür.“

Natürlich war die kleine, aber ausdrucksvolle Szene
von den kaum zwanzig Schritt dahinter Folgenden Ell-
bachVater, Leonore und Frau von Grünholz genau beob
achtet worden daß es ſich dabei nicht um einen familiären
Scherz gehandelt, war an den Geſichtern der Handelnden
unſchwer zu erkennen. Ein Augenblick des Stutzens, des ſich
gegenſeitig Anſehens, und ſchon eilte Ellbach auf ſeine Frau
zu und zog ſie mit ſich fort; Frau von Grünholz murmelte
etwas von „Briefſchreibenmüſſen“ und lief fluchtähnlich ins
Haus, und dann ſtanden Leonore und Fritz Ellbach ſich allein
gegenüber.

„Sie ſind ja ein ſehr bevorzugter Verwandter“ be
merkte ſie nach einer Pauſe. Soweit iſt Frau von Ellbach

ich meine Mama, ja bei mir noch nicht einmal gegangen.“
„Na, das iſt ouch eine Auffaſſung“, meinte er unwill

kürlich lächelnd. „Bevorzugter Verwandter iſt gut.“
„Was haben Sie denn verbrochen?“ forſchte Leonore
„O, es war nur eine kleine Meinungsverſchiedenheit,

die Jhre Frau Mutter ſo in Harniſch gebracht hat“, erwiderte
er obenhin. „Bei aller ſchuldiger Hochachtung vor der Frau
meines Vaters konnte ich ihr meine Ueberzeugung auf einen
Wink hin denn doch nicht ſofort zum Opfer brin Daß
ihre Antwort gleich ſo ſchlagfertig ausfallen würde. war
eine Ueberraſchung, wie ich offen bekennen will, da ich ja
doch eigentlich aus den Jahren heraus bin, in denen man
von ſeinen Eltern offen, vor aller Welt gebackpfeift wird.

Leonore ſah ihn mit einem ganz eigenen Lächeln an.
„Ich vermute, Frau von Ellbach hat Jhnen den Vor-

ſchlag gemacht, mich zu heiraten“, ſagte ſie für den jungen
Mann ſo überraſchend, daß er förmlich zurückprallte.

„Donnerwetter!“ machte er mit großen Augen und
ſetzte für einen angehenden Diplomaten höchſt undiplomatiſch
hinzu: „Woher wollen Sie denn das wiſſen?“

Leonore lachte leiſe.
„Weil auch ich ſchon für dieſen Plan bearbeitet worden

bin“, erwiderte ſie mit einer Offenheit, die ihn abermals
einen Schritt zurücktreten ließ. „Aber die Verſchwörung
gegen uns beide hat mich ganz überraſcht“, fuhr ſie etwas
lebhafter fort. „Jch habe nicht gewußt, warum Jhr Vater
Jhren Beſuch bier wünſchte, und weil ich es ſo hübſch von
Jhnen fand, daß Sie ſich von Jhrer Großmutter nicht
trennen wollten, ſchlug ich vor, ſie mit Jhnen einzuladen.
Daß Jhrem Vater daran nichts lag, konnte ich gleich merken,
darum beſtand ich darauf gleichgültig, weshalb. Ehe Sie
kamen, dachte ich natürlich, daß Sie mit im Komplott ſind,
aber ſeit ich Sie geſehen, dachte ich mir gleich, daß Sie nichts
davon wiſſen und gewiß auch nicht ſo leicht dazu zu bringen
ſein würden. Habe ich recht damit?“

„Gott ſei Dank, jal!“ gab er mehr aufrichtig wie diplo
matiſch mit einer Bereitwilligkeit zu, die, genau beſehen,
nicht grade ſehr ſchmeichelhaft für Gräfin Leonore war.
Aber er hatte das vage Gefühl, als ob es ganz gleichgültig
ſei, woran er ſich in dieſem Strudel klammern mußte, um
wieder heil ans Ufer zu gelangen.

„Sie ſehen Jhrem Vater nämlich gar nicht ähnlich,
weder im Aeußeren, noch im Weſen“, fuhr Leonore ganz
ſachlich fort. „Darum gefallen Sie mir ſehr, aber ich möchte
nicht, daß Sie mich mißverſtehen; ſelbſt wenn Sie es wollten,
würde ich Sie nicht heiraten, weil ich überhaupt ledig blei
ben will. Mir ſcheint aber, daß es keine leichte Mühe ſein
würde, Sie zu überreden; Sie ſind ſicherlich nicht der Mann,
der eine Frau nehmen würde, die ihm angeboten wird. Habe
ich mich richtig ausgedrückt?“

Fortſetzung folgt.)
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Der Kommuniſtenſ chwindel vor dem Zuſammenbruch
eungwerk arbeitet Der Reinfall des Vollzugsrates Abflauender Streikdes im Mansfeldiſchen

Wenn es überhaupt noch zu beweiſen war, daß ver
iſche kommuniſtiſche Hetzer am Werke waren, um den

Generalſtreik in Mitteldeutſchland zu provozieren, ſo iſt der
geweis geſtern durch die

Vorgänge auf dem Leunawerk
bracht worden. Behorntlich hatte die Werkverwaltung einer
Erlaß herausgegeben, wonach alle Arbeiter entlaſſen werden
tie am Dienstag ab mittags 1 Uhr noch weiten paſſive Reſiſtenz

zhen. Der Vollzugsausſchuß, der in eigener
Nachtbefugnis ein- und den geſetzmäßigen Be
zriebsrat abgeſetzt hatte, ſtellte ſelbſwerſtändlich der Wer
jeitung ſeinerſeits ein Utimatum. Er verlangte Zurückziehung
des Exrtaſſes, andernfalls das Wark man achte auf dieſe

bung in Streik treten würde. Die
Perkverwaltung blieb aber feſt. Und das
geunawerk ſtreikte nichtt Das iſt der erſte Beweis, daß
de Streilhetzer die Belegſchaft in zhrer Geſamtheit nicht hinter

haben.v Doch es kommt noch beſſer. Der Vollzugsragt war von

ter Werkleitung aicht anerkannt worden, die ausdrücklich
erklärt hatte, ur mit dem Betriebsvat verhandeln zu können.
Dieſer Betriebsrat war jedoch von den Kommuniſten in
Schimpf und Schande erklärt worden, da die Macht auf dem
Werk allein dem von den Hetzern eingeſetzten Vollzugsrat zu
ſtehen ſollte. Als nun die Kommuniſten einſahen, doz das
Werk mit ſich nicht reden heße, holten ſie den Betriebs-
rat wieder hervor und baten ihn, der ja abgeſed:
worden war, nunmehr ſeinerſeits Verhandlungen mit
der Werkleitung aufzunehmen. Zu dieſem zweiten
Baweis iſt gleichfalls jeder Kommentar überflüſſig.

Die Stimmung in den faſt ſtündlich ſtattfindenden
Letriebsverſammlungen der Leunawerke iſt ſtark gegen
den Streik gerichtet, weil die Arbeiterſchaft gerade jetzt vor
den Feiertagen nicht einſehen will, warum ſie in den Streik
treten ſoll.

t

Arme Arbeiterſchaft! Was man ihr in den letzten Tagen
wieder einmal alles in Ausſicht geſtellt hat, beruht einzig und
allein auf irngeſpinſten verbrecheriſcherDrahtzieher und gewiſſenloſer Agitatoren. DerenAbſicht iſt es, deutſche Arbeiter zu opfern, über deren Leichen ſie
ihre Verlogenheiten der Welt ins Geſicht ſchreien wollen. Nichts
würdige Fälſchungen dienen dazu, dieſes Ziel zu erreichen. So
wurde am letzten Sonntag in Eisleben ein Flugblatt verteilt, das
zum Streik aufforderte und die Unterſchrift des Eis-
lebener Gewerkſchaftskartells trug. Dieſes Gewerk-
ſchaftskartell iſt in der letzten erregten Zeit jedoch überhaupt nicht
zuſammengetreten und hatte von einer derartigen Unterſchrift
nicht die geringſte Ahnung. Aber man iſt an manchen
Stellen auf dieſen Betrug hineingefallen. Es kam teil
weiſe zu Arbeitsniederlegungen, die man uns von
kommuniſtiſcher Seite als einen vollendeten General-

treik hinzuſtellen beſtrebt war. Man wünſcht ja nicht nuren Generalſtreik, man will ihn mit allen itteln er
zwingen. Deshalb fragt man nicht erſt nach etwaigen Grün-
den oder nimmt ſich die Mühe, nach ſolchen zu ſuchen, ſondern
man faßt einige Phraſen, die von allenmöglichem Hetzergeſindelin die Welt gaſet werden, formt ſie zu Behauptungen und hat

auf dieſe Weiſe ſcheinbar der Gründe genug.
Denn man glaubt, Großes vorzuhaben! Man will ein Er be

antreten, das Erbe der jetzt angeblich herrſchenden Klaſſe und
weiß doch nicht, daß in dem Augenblick, wo man in einer der
artige Lage kommt, ruſſiſch- jüdiſche Elemente unver
holen aus ihrer dunklen Reſerve heraustreten werden und mit
einer raſſeeigentümlichen, brutalen Gerte die
deutſche genarrte Arbeiterſchaft beiſeite-

eſchoben wird.s n iſt alſo die Arbeiterſchaft kampfbereit und fertig
um Losſchlagen gegen die „Truppenmaſſen, die großeeile Mikteldeutſchlands überſchwemmen und

deren Staffetten der „Klaſſenkampf“ durch die
nächtlichen a S raſen ſieht. Die „Volks-ſt i m me“ als Hörſing-Organ hat ſich in dem derzeitigen prole
tariſchen Durcheinander einen einigermaßen klaren Blick bewahrt
und ſtellt ganz richtig feſt, daß nicht ein einziges Werk von der
Sipo beſetzt worden iſt, daß ſich dieſe nicht einmal vor den Wer
ken hat ſehen laſſen.

„Die ten Truppenzuſammenziehungen, die
Teile Mitteldeutſchlands überſchwemmen, vergrößern tä
die Gefahr blutiger Zuſammenſtöße mit der Arbeiterſchaft“
ſo ſteht im „Klaſſenkampf“ zu leſen. Vielleicht ſind dies die
einzigen unfreiwillig richtigen Zeilen in dem ſonſt ſtkrupellos
biöden Gewäſch der zahlloſen Streik und Kampfandrohungen
déeſes Blattes, das als ebenbürtiger Komplize der „Roten
Fahne merkwürdigerweiſe noch ſein Unweſen treibt. Die Ge
fahr wird allerdings inſofern vergrößert, als den kommuruiſt
ſchen Terroriſten ein Angriff auf die Sipo mit deren Eintreffen
in Mitteldeutſchland bequemer gemacht worden iſt

Wir fragen: Läßt ſolches Treiben immer noch nicht ar
ug erkennen, daß es keineswegs hinter dem der „Roten

e“ zurückſteht? Aber Herr Hörſing zaudert!
Schwächt den bis weit in die Arbeiterſchaft hinein mit offener
und noch mehr mit ſtöller Freude begrüßten Entſchluß, in
unſerem jetzt für ganz Deutſchland beſonders lebenswichtig ge
wordenen Mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet für die langvermißte
und doch ſo notwendige Ruhe und Ordnung zu ſorgen. Aber
er bleibt auf halbem Wege ſtehen und verwiſcht ſo,
was er Gutes anrichten wollte.

Allem Anſchein nach bricht die vevolutionäre, aufgeputſchte
Bewegung in ſich zuſammen. Soeben kommt aus authentiſcher
Quelle die Nachri-ht, daß im Mansfelder Gebiet die
Unruhe und Streikluſt am Abflauen iſt. Entgegen
den Meldungen Eislebener Blätter ſind die Notſtandsarbei en
in den einzelnen Betrieben ſtets zur Durchführung gelangt.
Das Weißenfelſer Kohlengebiet iſt völlig in
Ruhe. Der Leumger Beſchluß trägt keinesfalls dazu bei, die
Streikluſt der dortigen Arbeitermaſſen anzuregen, ſodaß das
von vuchloſen Händen in Szene geſetzte revolutionäre Wahn
gebilde wie eine Seifenblaſe zerplatzen und ins Weſenloſe ver
puffen wird. Und der deutſche Arbeiter wird wieder ein
mal gelernt haben, daß er am Beſten fährt, wenn er ſich
einem ſolchen Gebaren, wie er es ſoeben erlebte, be
wußt und ffeſt ver ſchließt.

Halle und Amgebung
Halle, 23. März.

Die Fürſorgeſtelle für Lungenkranke, Salzgrafenſtraßewurde im Monat Februar von 1108 Perſonen beſacht davon

en auf die ärztliche Sprechſtunde 416, auf eſterſprech
nden 570 Perſonen, auf die Röntgenabteilung 226. Die 3

der Zunahme betrug 104 Perſonen. Jn reichlicherem Maße
in früheren Jahren wurde die Unterſtützung der Kranken mit
Lebensmitteln wahrgenommen, 150 Perſonen wurden in dieſem
Monat mit Lebensmitteln unterſtützt. Pirquetſche Jmpfungen
wurden 104mal vorgenommen, Auswurfunterſfuchungen 5ömal
veranlaßt, Blutfarbſtoffunterſuchungen 118mal ausgeführt. Die
Schweſtern machten an Dienſtwegen und Hausbeſuchen 789. Heil-
ſtättenkuren, Auslandsaufenthalte wurden 37mal in Vorſchlag ge
brocht bzw. ausgeführt. Jn den Monaten Januar und Februar
fanden in der Torſchule, in der Kloſterſchuüle und im Reform
realgymnaſium Vorträge des Fürſorgearzies an der Hand von
Lichtbildern an den Elternabenden verſchiedener Volks-, Mittel
und höheren Schulen ſowie öffentliche Vorträge ſtatt.

KarfreitagGedenkſpiel. Es ſei noch einmal auf die am
W. März in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfindende Wohltätigkeits
vorſtellung des Jugend bundes vom 11. Juli 1920 zu
al des Säuglings- und Kinderheims des Bundes zur Er

ltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft hingewieſen. Es
wird das Mär-hen von Gebr. Grimm „Gevatter Tod“ unter
Mitwirkung der Görlachſchen Muſik Kapelle zur Aufführung ge
langen. Eintrittskarten ſind zu haben in den bereits bekannt
egebenen Geſchäften und an der Abendkaſſe. Beginn der Auf

führung 7 Uhr. 4Graf Luckner auf See! Der berühmte Führer des „See
adler“, unſer Mitbürger Graf Luckner, tut wieder Dienſt in
der deutſchen Marine. Er hat das Kommando über die „Niobe“,
e Wee Schulſchiff, das unſerer Marine verblieben iſt, über

en.
Sinfoniekonzert (Beamtenorcheſter). Morgen, Grün

donnerstag, den 24. März, abends 8 Uhr (Saal ſchloß
brauerei) gibt das 66 Muſiker ſtarke Beamtenorcheſter
unter S Dirigenten A. Keß ler ein Sinfoniekonzert
zum Beſten Halleſchen Studentenſchaft. Man wolle die Ge
legenheit nicht verſäumen, dieſen ſtarken, wohlgeformten Klang

rper zu hören. Zur Aufführung gelangen: Weber, Freiſchütz
Ouvertüre Schubert, H-MollSinfonie Mendelsſohn,
violinkonzert Wagner, RienziOuvertüre. Als Soliſt rwirkt Konzertmeiſter E. Müller. Karten bei Reinhold a
und an der Abendkaſſe. Für genügend Wagen nach der „Saal
ſhloßbrauerei“ iſt Sorge getragen.

Samilien Nachrichten
Geburten:? Zimmermeiſter Franz Freidel- HildesheimEohn). Paul Ho v (Tochter). be
Todesfälle: Am 20. März Thereſe Bauer geb. Koenig im

dir hensjahr Am 19. März Jlſe Aderhold im 4. Lebens-

Deutſche Bürgerkunde. Einführung in die allgemeine Staats
khre, in die Verfaſſung und Verwaltung des Deutſchen Reiches
und der Länder, in die Kenntnis der Großmächte und in die
Volkewirtſchaftslehre. Von Profeſſor Dr. A. Gieſe, 10 um
arbeitete Auflage (55.-68. Tauſend). X, 280 S. R. Voige
nders Verlag in Leipgig 1921. Steif kartoniert i9 Mark.
die Gieſeſche Bürgerkunde iſt feit faſt drei Jahrgeh ten vielen

ſachkundiger Freund und immer mit denin geweſenUmbildungen des Staatsweſens Schritt haltend. Jetzt hat ſie
en deſſen Umſturz einſtellen müſſen und hat das in vorbild

Ruhe und Sachkunde getan; manche der neuen Abſchnitte

ſind nach Jnhalt und Darſtellung kleine Meiſterwerke. Mehr
als je iſt es für jeden Deutſchen nötig, ein kundiger Burger zu
ſein und Bürgerkunde zu treiben; „der Gieſe“ iſt dazu eines der
beſten Hilfsmittel, über die wir verfügen. Für Schulen und
Schüler aller Art wird es ebenfalls höchſt verwendbar ſein.

Provinz Sachſerv
Großfeuer im Sachſenwerk in Stendal

Stendal, 23. März.
Jm Sachſenwerk brach ein Großfeuer aus, das durch die

falſche Anbringung der Lichtanlage im Magazingebäude entſtan-
den war. Das Gebäude brannte l nieder.Der Schaden wird auf eine halbe Million geſchätzt. Der Betrieb
wird aufrecht erhalten.

Steigerung der Milchproduktion in Anhalt
Gernrode, 23. März.

Da die Milchproduktion in Anhalt im Laufe der letzten Zeit
beträchtlich geſtiegen iſt, kann, wie das Landesernäh-
rungsamt mitteilt, mit dem 4. April den Kindern im Alter von
drei bis ſechs Jahren wieder Milch und zwar täglich ein halbes
Liter verabreicht werden.

—«1J

Kalbe, 28. März. (Ein Betriebsunfall) ereignetez in der Chemiſchen Fabeit von Heicke. Beim vollen Gang der

löſte ſich das Schwungrad ab. Durch das weg
geſchleuderte Rad wurde nicht unbeträchtlicher Sachſchaden
an dem Gebäude angerichtet. Zum Glück war zu dieſer Zeit
niemand im Maſchinenhauſe.

d. Quedlinburg, 22. März. (Ungetreue Kreis
angeſtellte.) Aus den Beſtänden des Kreiſes haben die im
Landratsamt beſchäftigt geweſenen Bürogehilfen K. Nickel
und F. Loſſe von hier im Mai vorigen Jahres etwa 2000
Zuckermarken geſtohlen. Von den Abnehmern konnten
nur zwei Konditoren aus Thale, E. Suski und B. Kache, zur
Verantwortung gezogen werden. Die Strafkammer verurteilte
die beiden zu je vierzehn Tagen Gefängnis.

d. Halberſtadt, 22 März. (Brand.) Die Kohlenbunker
auf dem ſtädtiſchen Elektrigitätswerk waren auf bisher unauf
geklärte Urſache in Brand geraten. Das Feuer nahm ſchrell
emne ungeheure Ausdehnung an und vernichtete einen großen
Teil der Kohlenvorräte. Die Gebäude der Kohlenbunker ſind
ſtark beſchädigt. Das Keſſel- und Maſchinenhaus konnten ge
rettet werden, obwohl die in das Keſſelhaus führende Kohlen
transportanlage bereits in Flammen ſtand.

z. Heiligenſtadt, 22. März. (Der neue Kreistag) be
ſchloß, zur Förderung der Elektriſierung des Kreiſes eine

miſſion einzuſetzen. Ferner wurde der Erlaß einer Luſt
barkeitsſteuerordnung genehmigt, der erhebliche Adgaven vor
ſieht. Für das Rechnungsjahr 1920 wurde eine Nachtrags
umlage von 250 Prozent der ſtaatlich veranlagten Realſteuern
beſchloſſen. Von dem Ertrag von 3884 099,42 Mark erhält die
Proving 261 187,60 Mark. Den Ueberſchuß von 122 911,82 Mk.
benötigte der Kreis zur laufender Ausgaben. VomReiche find dem Kreiſe bisher nur 15 000 Mark als Amen aus
der Reichseinkommenſteuer überwieſen worden.

Lanugenſalza, 19. März. Verlegung der Garni-
o n.) Jn den Kreiſen der Langenſalzaer Burgerſchaft hat es

echtigte Erregung hervorgerufen, daß mit der Verlegung derin Langenſ. garniſonierenden zwei Schwadronen nach gübiet
rechnet wird. Die Bürgerſchaft von Langenſalza hat hiergegen

wird
inſpruch erhoben, der mit r ttakrlichen und milinariſſen

Volkswirtschaft
Anhaltiſche Kohlenwerke, A,G., Halle a. S. Die geſtern

in Halle ſtattgefundene Generalverſammlung genehmigte ahne
weitere Ausſprache die von der Verwaltung vorgeſchiagenen
12 Prozent Dividende auf die Stammaktien (i. V. 10 Proz.
und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien. Ferner wurde be
ſchloſſen, eine Kapitalserhöhung in Höhe von 15 Mill
Mark Stammaktien durchzuführen Die neuen Aktien werden
im Verhältnis des Aktienbeſitzes allen Aktionären zum Kurſe
von 115 Prozent angeboten werden. Begründet wurde dieſe
Kapitalserhöhung damit, daß die Entwertung des Geldes eine
Erhöhung der Betriebsmittel notwendig mache.

Titianawerk A.G. in Berlin und Nudolſtadt i. Thür. Mit
einem Kapital von 2 600 000 Mk. wurde obige Geſellſchaft, eine
Werkzeugmaſchinenfabrik, unter Uebernahme der bisher be
ſtehenden Titiana-Werk G m. b. H. gegründe t. Den erſten
Aufſichtsvat bilden die Direktor Martin Kubierſchky.
Vorſitzender (Mix u. Geneſt A.G.) Berlin, Juſtizrat Julius
Schachian, Berlin, Bankier Erneſt Wallach (von GoldſchmidtRoth
ſchild u. Co.), Berlin, Rittergutsbeſitzer Dr. Felix Bauer, Vacha
i. Thür., Bankier Alexander v. u u. E. Wertheimber,
Fankfurt a, M,), Fabaikdirektor Fritz Werner, Berlin.

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 22. März. Hinſichtlich

der von den Alliierten zu treffenden Entſcheidung zu der ober-
ſchleſiſchen Abſtimmung e man an der BVörſe gewiſſe Veſorg
mis, wovaus es ſich erklärt, daß die Realiſierungen in ober-
ſchleſiſchen Papieren heute noch anhielten. Außerdem erfolgten
darauf auch Tauſchgeſchäfte gegen rheimiſchweſt fäliſche Montan-
papiere Hierdurch wurden weitere Kursrüchgänge bis zu 10
für Laurahütte bis zu 15 und für Bismarckhütte ſogar bis zu 50
Prozent hervorgerufen, wogegen ſich für rheiniſchweſtfäliſche
Papiere Kursſteigerungen bis zu 10 Prozent und darüber und
zwar für Buderus, ner, Hoeſch, Mannesmann ſowie für
Phönix von über 30 ent ergaben. Sonſt hielt ſich das Ge
ſchäft wieder in engen Grenzen bei uneinheitlicher und meiſt
ſchwacher Kursgeſtaltung, doch erreichten die Veränderungen
wur in ſeltenen Fällen 5 Prozent. Von Rentenwerten lagen
heimiſche und ungariſche Papiere feſt, Mexikaner dagegen
ſchwach. Die Deviſen erfuhren bei ſtillem Geſchäft leichte Be
feſtigungen, und polniſche Noten wurden zu 10,50 bis 11 wieder
lebhaft gehandelt.

Produktenbericht. Berlin, 22. März. Wenn ſich auch
für Futterhülſenfrüchte ſowie für Speiſeerbſen hin und wieder
emnige Nachfrage einſtellt, ſo ändert dies doch an der für dieſe
Artikel beſtehenden Zurückhaltung und Geſchäftsſtille nichts.
Aehnlich bleiben die Verhältniſſe auch für Lupinen, Serodella,
Oelſagten und verſchiedene Futterſtoffe. Für Heu hat ſich die
Tendenz befeſtigt. Auch Stroh iſt nicht mehr den niedrigſten
Preiſen zu kaufen. Jn Mais iſt das Geſ faſt ganz zum

gekommen. e veyg Tam ſich auf n Wege der
zugsſchoine zu verſorgen. ür wei an wurdenheute 83 für vote 15 die 1535 Mark bezahlt.

BRerliner Produktenmarktpreise,
Nſcht amtliche Ermittelungen per 50 kg ab Statſon,

22. März 21. März
Speiseerbsen, Viktori 130 140 130 1404 emne 4 iaordsen 120 125 120- 125
ter erbsen 105 115 105 115nson e J r TBeluschken 9 100 -110Ackerbohnen e 2 110 115 110 115dine 25 953nninon. e e TSeradella alte F.nene 48--52 48-52Vieia villosa 77 enga a e c 7 C e engRü ten. e aLeinsaat e T tMohn B T TSenfsaat a e e i l e wBur u. ausländischo

onauhirse nTrockenschnitzel, 49-52 49—52Torfmelgeese 45 48 48--50r aggeaferschalen-Melasss 7 nP eu. los 20--22 19 21Sehe u.. 7Stroh. drahtgeprebt I7 17e gebündelt a 4 17, 18 r SRoggen-Langstron 21 21Runkelrüben hMönhreon, rote

t gelbe und weiße S vMais, loko Hamburg-Bremen 136 137per März. 133 134Berliner Metallnotierungen:
Berlin. 22. März. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 98-999 Orig.-Hütten-Alumin. n Walz-
1525 draht od. Drahtwaren)

Orig.-Hütten-Weichblei 475 Linn Bavea-8Straits-Billtow
Orig.-Hütten-Rohzink 4200 3075im freien Verkehr 585/590 Hüttenzinnmind. 999)5 3800
Remelted-Platten-Zink 370/375 r n 3

z iOrig. -Hütten Alumin. 98-9 Silver in Barren, ca 900 fein
r 1 kg 940950Elektrolytkupfer perl00 kg 1729

Berlin. 22 März.
Brief

(in gekerbten Blöckchen
2700

Letzate Devisenkurse.
Geld

Brüssel-Antwerpen 451.50 45 50Italien 336.75 237. 5London 242.50 243.P ork 61.93 62.07aris J 4 7 429.55 430.45Schnweis 16068.90 1071. 10
Spanien .60 868.40Wien (altes) h

Leſpaſiger Votfernungen.
Chemnitzer Bank-

verein 200,ipziger Hypothe-
beipziger Malz fabrik 2.0.
Mansfelder Kuxe, 510
Oelsnitzer Kuxe 880.ken-Bank 148,- Pittler, Leipzig 411,Mitt eldeutsche Prehlitzer den mmw-A. n

Privatbank 206, Priorität-- Akt.Oröliwitzer Papier dGlausziger Zzuckerfbr.] 608,- Riebeckbier 214.Gr. leipaiger do. Vorzugsaktien] 115,Strabenbahn M Rositzer Zuckerfabr. 356,Hallesche Zuckerraff. 317. Kudelsburger
Portland-Zement 163, Zementfabrik
Hugo Schneider, JachsenwerkPaunsdort 345.- Sondermann Stier] 214,-

Stöhr Co. 493.pziger Kamm- Zimmermann, Halle 161,
garnspinnerel. 390 Zimmermann. Chemnitz 266

a

Hauptſchriſtleiter. Helmut BVöttcher.
Serantwortlich für Volitit Hell mut Böttcher r politiſche Nachrichten A.
Frnß Weſſerſchmidt: für rtſchaft. Provinz u. Wort Hans Heiling
Kr den geſamten übrigen redaktionelen Teil: Eri h Sellzeinm. Für de

Anzeigenteil: Vaul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
e Ziele Buch a. Kunſtdencerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Kale a. S

ort Zukert. 700,
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Matmedie Co.
Mannesm- ſ.
Mario, k. B. 4.
Mrh. in Kotz

Masch Baum
00. Zrouer
do. Vrz.- Art.
do. Buckau

;Möller Soeiset.
at.-Autom.
Nauh. gäu. Pr.

NMeckarwerko
NMepotun Sehw.

NMeu-Finkonk.

Aitrittadrißk

Nordd. Collul.
do. kiswerko

i. ver Feg ren No
Angebot ohne nnd geh

dent Brief our teiiwerse erledigie

C

r n

III

u 5

J

S W

e

2 S 21

J

e

Königsdora B.
174.00d0 Nonigsz. Porz.
340.000b Kont. n 4.
206.50b0Kont. Fl. Mörn.

620.00 623. 00b do. Vra.- Akt.
510.00 617.50b Koagt. Wasgser

655. Ob

T

a

2

Krefeld. Stahl
W. Kreftt
Kronprinz Mat.

Kupt. Otschl.
Xöopersd.

S

L Co.auehhamm.

c

e d

do. Werkzeug
Leonhb. Brnk. 241

265.
cl

o
SS

S

J C

lingener Werke

c
Lth. Hot.-Bw.

Ie R

0

D

L

C

e

e vorſefefe, e ewefe Nee
unbeltiedigte Nac!

t tie attrage v lbezablt Auetöt. ru
[e.. Gor in
Jont. Kanaſtr.
Teompolh. fold
lerra A. Gos.
Torr. hoh. K.

Terr. N. B0. 6.
do. N. Schönd
do Nordost
do. Rud. Johet.
do. Sodwest.
do. Vitz laden

Teot. Miedurg
Ihale Eis ah.
For. Thoméo.
Thöris V Oolt.
Thör. 81 iwoidf.
Thör. Made u. St.

Tür. Tad.-A.

ag. Zvekart
non F eh. P.

Unionse Ma.
U. d. Lind. Bau i.
do. Vorz. Akt.
Unterh. B.
r

Vt. Bri. Worte.

do. Ditsch. Potr. 5

ander Work.
arstein. Gr.

Wass. Gelsenk
Wegelin Russi.
Wege übdo.
Wende oth
Wernashausen
o. Vrz. Axtien
Worseh. Woiss.

Wosor A. -6.
l. Wess. Por2.
A. Wess. Sch.
Westdeut. dut.
Westereg Al.
do. Vrr. Aktien
W. Orht. Hm.
do. Eis. u. Drht.
do. Kupter
Westl. Boden i. l.
Wieking Prtl.
Wickraſh 2
W el. Hardtm.
Wies!. Ton.
Wilhelmshötte
Wilke Dof. o. G.
Wumrsd. Rhg.
Missner. o. 25
Wittener Glas i.

do. Gusstahl
Wittkop. Tief.

Wredeo. Mälz.
Wange lich

ei z. Masch.
istoff-Ver.

Ieſisioff- Waſdh.

8Stoldorger I. 20

I 7 Z
S S

Kolonial Werie

S

c

Menw. Hal 12
do. Nrd. Sd Sp. 20
do Pinsolfabr. 30
V Portl. Sehim.

Siles. fraveod. 15
Ver. Schmirgei 20
Vor. Schuh abr.

Beroeis-Wess. 18
do. Smy na T. 12
do. Thör. Met. 30
do. St. Zyo. u. W. 10

Vikto iawerk. 0
Vogo! Tel. Dr. 18
Vogt 4 Wolf. 10
Vo-tld. Masceh. 20
do. Tolfadr. 34
Vkst. Aen Prat. 16
vorw. Bie. Spiol. 4
Vorwohl. Pr.

T

W o

Deutsoh Ostafr
Kamorun. E. G. A. 1000 M.

100 M.o.
Neu Guinea
Ostafrik. E. C. -A.
Otari Min. u. Ed.

do Geubseh.

Fortlaufende Notierungen.

r 7

r
5

ERIIES

u

NMov-Gronew. smee

u

e

S S

234.252234.50
m

282

Oest. Kredit
Tork. Tadak

Argo Dampt
Otseh.-Austr. 388.00 387 402391
Hamo.“aketf

bg. Sodam.
eng
Nordd. Clove

Bismarekh.

koedum Guß
Buderus kis.

Dt.-Luxemdg.
Gelsenk. Bgu.
Harpener
Heoeschs. ahl.

Hoh nlohe

Mannesmano
kis-0.

ſomdaehber

Taale Ersonh.

A.G. t. Aniſin.

Ang. t Guano
820. Aniſio
Eldf. Farden
T. Goſdschm.
höchst fard.
Odsenhl. Kors.

An 2. kl. -Co8.

f. Criliaume
G. a. el. Vnt.
Sehvekeri
Siem. Halgke

noch bohe
Daimler

Otsch. Waffen

m. Rodo!h
Köln ſotig.

392.00
316.00a315 3175
1674166. 12. 186 00

433.00038 50
760.002770.00276

407.00
486.00a489. 75248

192.003190418360
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